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Rigoletto .

Zehuter Auflrikt .

Rigoletto . Gilda. Dann Herzog.

Rigoletto (das Auge auf den Mantel gerichtet).
Er liegt da! Und tot !
( Den Mantel — — Ja , ja, ich möcht ' ihn ſeher
Doch weswegen ? Oer iſt es! Hier ſeine * 3 t!

eſ

1

E richtet ſich boch auf “ Blick' nun auf mich, o We
Dies iſt ein Narr ! Und ein mächt ' ger Narr iſt d

( Er ſtellt den Fuß auf die Leiche. )

5 — meinen Füßen ! Er ſelber ! O Wonne ! —

Schmerz des Vaters , dir wurde endlich Rache !

Fluß zu ſeinem Grabe
Und ein alter Mantel zu ſeinem Leichentuche !
Zum Fluſſe ! zum Fluſſe !

( Er will den Mantel aufheben, um den Ermordeten fortzuſchleppen. )
Stimme des Herzogs (der inzwiſchen erwacht und aufgeſtanden war

und ſich nun entfernt , von links hinter dem Hauſe) .
O wie ſo trügeriſch ſind Weiberherzen ,
Mögen ſie klagen , mögen ſie ſcherzen !

Rigoletto (ſteht entſetzt und wie betäubt) . Welche Stimmel
( Er 05 zurück und horcht. )

Herzog (wie vorber) . Oft ſpielt ein Lächeln um ihre Züge ,
Oft fließen Thränen , alles iſt Lüge!

Rigoletto (kehrt zitternd vor Wut zum Mantel zurüch.
Ha, es iſt ein nächtlich Trugbild !

Herzog ( ommt von links nach rechts hinten vorüber) .
Habt ihr auch Schwüre

i

Zum Unterpfande ,
Auf flücht ' gem Sande habt ihr gebaut !

Kigoletto (zitternd und bebend) .
Nein , nein ! — Nein ! —Er iſt ' s ſelber !
( Schäumend. ) Fluch und i is !ni

( Gegen das Haus links. )
He dal Bandit der Hölle !



Rigoletto .

Herzog ( im Gehen, entfernter , nach und nach verhallend ) .
Auf flücht ' gem Sande habt ihr gebaut ,
Ja , nur auf Sand habt ihr gebaut !

Elfler Auflrill .

Rigoletto . Gilda .

Nr. 20. Finale .

Rigoletto . Wer fiel ſtatt ſeiner hier zum Opfer ?
˖

( Er öffnet den Mantel. )

Ich zittre!l ein menſchlicher Körper !
(Ein langer Blitz. )

(Er erkennt dabei ſeine Tochter. )
Meine Tochter ! Gott , meine Tochter !

( Donner. )

LDoch nein ! Es iſt unmöglich !
Sie ging nach Verona .
Es war ein Blendwerk ! l

( Wieder ein langer Blitz. )
Sie iſt es! ( er kniet nieder. )
Meine Gilda ! mein Kind ! O gieb mir Antwort !
Nenne mir deinen Mörder !

( Er klopft voll Verzweiflung an das Haus links. )
Holla ! —

Ha, niemand ! Alles ſtill !
( Er kniet hinter Gilda und ſchreit von Thränen und Schluchzen erſtickt.)

Meine Tochter !
Mein Kind ! O meine Gilda !

Gilda (richtet ſich halb auf, wie durch des Vaters Stimme ins Leben

zurückgerufen) . Ach! Wer ruft mich ?

Rigoletto . Ha, ſie redet , ſie regt ſich, ſie atmet !

O Himmel , du mein einzig Gut auf Erden !
(Er hält ſie im rechten Arm. )

O ſieh' mich, ach, erkenne mich!
Gilda . Mein teurer Vater !

Rigoletto . Welch Geheimnis !
O ſprich , biſt du verwundet ? Redel
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